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i Dentſchlaub. 5 ‘ 
Berlin, 14. Februar. Ueber den neulichen An- ſungslebens gefunden hatte. 
geiff der „Kreuzeitung“ auf unſern Minifterpräfiden- 
ten ſchreibt die „Prov.-Corr. “: 

Die „Kreuzzeitung 


pruch nicht gegen eine einzelne Handlung oder Vor⸗ 

e des Miniſteriume, fie klagt vielmehr den Mini- 

räſidenten des ausgeſprochenen Abfalls von den 
weſentlichen Grundſätzen einer monarchiſchen und chriſt⸗ 
lichen Politik an und fordert die konſervative Partei 
kuf, dieſe ſeit 20 Jahren ſtets vertheidigten Grund⸗ 
füge auch jetzt gegen die Regierung zu wahren. 

Die feierliche Anklage ſtützt ſich auf eine Aeuße⸗ 
rung des Fürſten Bismarck in der Rede vom 30. Ja- 
mar, in welcher er jene konſervativen Grundwahrheiten 
10. geradezu angegriffen haben ſoll, daß Schweigen 

4 darüber unmöglich jei. 


befremdlich finden kann. 


einem dem monarchiſchen Prinzip 
Sinne aneckannt habe. f 


ſtellt oder anerkannt. 


Abfall von den Grundſätzen des preußiſchen Berfaj- 


Und wenn nun der Miniſterpräſident, herausge⸗ 
fordert durch die Aeußerung eines katholiſch⸗welſiſchen 
- hat dem Für ismarck Abgeordneten, darauf hinweiſt, daß ein aus dieſer 
einen Abſagebrief ee Sie 3 Fraktion gewähltes Miniſterium ſchwerlich im Stande 
a ſein würde, eine verſaſſungsmäßige Wirkſamkeit zu 
üben, — ſo iſt kaum zu begreifen, daß ein preußiſch⸗ 8 
konſervatives Blatt eine ſoiche Andeutung irgend wie dert, die für nächſten Sommer anzulündigenden Vor⸗ 
en ihm anzuzeigen und das Vorleſungsverzeich⸗ 
Noch unverſtändlicher, wo möglich, iſt die Be- niß ſolle noch in dieſem Monat ausgegeben werden. 
Der mit der Einrichtung der Univerſität betraute 


hauptung, daß Fürſt Bismarck die „Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit“ im Sinne franzöſiſcher Theorien und in 
widerſtreitenden 


Der Miniſterpraſident hat auch in dieſer Be⸗ a 
ziehung überhaupt keine theoretiſche Meinung aufge⸗ vom Winter ab ſollen alle Hauptvorleſungen in dem 
Ir hat offenbar nur den wich⸗ 


Stettiner Beitun: 


Freitag, 16. Februar 


rektor von den ausländiſchen Kommiſſionen ſpäteſtens 
bis zum 1. Januar 1873 eingeſendet werden. 

— Ueber die Einrichtung der Univerſität Straß⸗ 
burg enthält die „Frankf. Ztg.“ einen allem An⸗ 
ſcheine nach gut unterrichteten längeren Bericht. Wir 
erfahren aus demſelben, daß die Eröffnung der neuen 
Hochſchule beſtimmt am 1. Mai erfolgen ſoll; Herr 
v. Roggenbach hatte die berufenen Lehrer aufgefor- 


Staatsmann ſoll für den nächſten Sommer beſonders 
leitungsvorleſungen empfohlen haben, ein Rath, 


der aber, falls er gegeben wäre, weder ſehr zweck- ſch 


mäßig ſein, noch häufige Befolgung finden dürfte; 


Lektionskatalog vertreten ſein. Zunächſt wird das 


Ju der Sitzung, um welche es ſich handelt, hatte ligen praktiſchen Geſichtspunkt im Auge gehabt, daß Lehrperſonal noch nicht vollſtändig ſein: von den 62 


der katholiſche Abgeordnete Windthorſt es als eine 

Jorderung der Gerechtigkeit bezeichnet, daß neben einem 

Favgellſchen Kultusminister cuch ein katholiſcher Mi⸗ * 

niſter ſtehe. zu erfüllen. 
Darauf erwiderte Fürſt Bismarck: 

Weng der Herr Vorredner den Umſtand tadelt, 15 An e 
daß kein Katholik im Miniſterium ſei, jo bedauere auf dieſes Regterungserforderniß eine Verirrung 
ich das auch meinerſeits in hohem Grade; ich einem falſchen Konſtitutionalismus zu finden. 
würde einen katholtſchen Kollegen mit Freuden be⸗ Auf der nichtigen , Extenninig; und Beachte 
grüßen. der Nothwendigkeit einer vollen inneren Uebereinſti 
10 d * 9 fuhr dann fort, und das — 

te Stelle, a itung“ 

8 uf welche die „Kreuzzeitung“ ihre An vor 1866. 
Aber wie die Sachen augenblicklich liegen — Ohne jene innere Gemeinſchaft, 

in einem konſtitutionellen Staate da bedürfen wir mogenität“ des Miniſteriums Bismarck wäre ſicher 
Miniſter einer Majorität, die unſere Richtung im lich das Jahr 1866 fo nicht gekommen, wie es je 
Ganzen unterſtüßt. Ohne eine gewiſſe Homogeni⸗ kommen iſt, — und ebenſo würde ohne die inner 
tät iſt aber ein Miniſterium heutzutage nicht mehr Zuſammengehörigkeit und Uebereinſtimmung der R 
haltbar, denn wir find, obwohl wir in einem lockern gierung in den folgenden Jahren die Entwicke un 
; Nortvergältniß zu einander ſtehen, in Preußen Preußens und des norddeutſchen Bundes bis 
doch gemeinschaftlich verantwortlich; ich bin mit Jahre 1870 eine jo glückliche und erfolgreiche nig 
beruntworlich für das, was der Herr Kultusminiſter geweſen ſein. 1 
wu, und der Herr Kultusminifter muß jeinerjeits| Die Au von emeinſamen Veran 
deſten eine neue oder überraſchende Auffaſſung 


Miniſterpräſidenten; fie iſt vie mehr ſchon vor 
Jahren, augenſcheinlich im Einverſtändniſſe mit 


Be, 


Aus dieſer Aeußerung folgert die „Kreuzzeitung“ 
einerſelts die unumwundene Anerkennung desjenigen 
Konſtitutionalismus“, welcher von der konſervativen 
Partei in Preußen ſtets bekämpft worden ſei, anderer- 
Teits eine Anerkennung der „Miniſter-Verantwortlich⸗ 
keit“ im Sinne franzöſiſcher Theorien, ſowie die An- 
trennung einer gemeinſamen Verantwortlichkett, wie 
fe in der preußiſchen Verfaſſung nicht begründet ſei. 

Beide Anklagen beruhen auf einer durchaus will⸗ 
kürlichen Beurtheilung der Worte des Fürſten Bis⸗ 
Fun , wie der beſtehenden Verfaſſungs⸗Ver⸗ 

uiſſe. 

Der Miniſterpräſident hat in den erwähnten 
Worten augenſcheinlich weder an eine franzöſiſche, noch 
an eine engliſche, noch an irgend eine ſonſtige Theorie 

„Konſtitutionalismus und ebenſo wenig an eine 

oretiſche Auffaſſung der „Miniſter⸗Verantworlichkeit“ 
gedacht, ſondern einzig und allein an das praktische 
gierungsbedürfniß unter der in Preußen in Kraft 
henden Verfaſſung. 
Der „lonſtitukionelle Staat“, von welchem Fürft 
Bismarck ſpricht, iſt eben der preußiſche Staat mit 
einer preußiſchen Verfaſſung, in welchem, Dank einer 
twickelung, an deren jüngſten Phaſen das Minifte- 
mum Bismarck wohl nicht ganz ohne verdienſtlichen 
Antheil iſt, allerdings ein ſtarkes, mächtiges und ge⸗ 
ehrte. Königthum gewahrt iſt, aber doch kein abjo- 


vativen Standpunkte entdeckt hatte. 


entgegen zu treten. 


klein beigegeben.) 


Gebäude des Reichskanzleramtes erfolgen. Preußi⸗ 
ſcherſeits werden an den Berathungen Vertreter des 
Reſſorts des Handelsminiſteriume, des Miniſteriums für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und für die 
geiſtlichen Angelegenheiten Theil nehmen. Die Er- 
nennung der Kommiſſion iſt bereits erfolgt. Auch 
es, unumſchränkt waltendes Königthum, ſondern für die Vertreter der meiſten anderen deutſchen Bundes⸗ 
alle Aufgaben der Geſetzgebung und für die wichtig- regierungen find ſchon bezeichnet. Demnächſt werden 
regelmäßigen Aeußerungen des geſammten Staats- auch bejonvere Landes-Kommiſſarien gebildet werden. 
bens ſtehen neben dem Königthum die beiden Häuſer Der Zuſammentritt der deutſchen und der Laudes⸗ 
Landtags, ohne deren Mitwirkung irgend eine Kommiſſionen wird auf Grund eines Reglements er⸗ 
verfaſſungsmäßige Entwickelung nicht möglich iſt. folgen, welches für die Betheiligung des Auslandes 
9 Da es aber die Aufgabe und das Ziel jeder an der Welt-Ausſtellung erlaſſen worden iſt. Mit 
Kung, jedes Miniſteriums fein muß, mit der Ge- dieſen Kommiſſionen wird der Ausſtellungs⸗Direktor 
bgebung je nach den Bedürfniſſen des Staates und in allen Ausſtellungs-Angelegenbeiten unmittelbar ver- 
io Volkes in einen gedeihlichen Gang zu kommen, kehren. Die Kommiſſarien ſollen die Intereſſen ihrer 
e drfen die Miniſter“, wie Fürſt Bismarck ſagt, Landesangehörigen in allen die Ausſtellung betreffen ⸗ 
ünter, Malorität, die ihre Richtung im Ganzen unter- den Fragen vertreten. Den Kommifjarien ſoll bis 
bt. Damit iſt keineswegs irgend eine Forderung zum 15. d. M. ein Plan der für die Ausſtellung 
90 ſogenannten franzöſiſchen Konſtitutionalismus aus- beſtimmten Gebäude und Parkanlagen zur Verfügung 
h 1 5 oder ſtillſchweigend zugeſtanden, ſondern die geſtellt werden, auf welchem der den einzelnen Staa⸗ 
1010 einfache und ſelbſtverſtändliche Forderung, daß ten in den. Ausitellungs-Gebäuden zugewieſene Raum 
diwiſchen der Regierung und den Häufern des Land⸗ erſichtlich it. Bie zum 1. Mai d. J. iſt darüber 
Wehl welche zu gemeinſamer Wirkſamkeit für die Anzeige zu machen, ob die betreffenden Landesange⸗ 
= lfahrt des Landes berufen find, die Möglichkeit hörigen in den Gebäuden einen größeren oder geriu⸗ 
die Bereimilligkeit zu dieſem Zuſammen wirken vor⸗ 

anden fein müſſe. 

an ai Bismarck hat ſich gauz in dieſem pralti⸗ 


weſentlichen inneren Uebereinſtimmung aller ihrer Mit⸗ ö N 
glieder im Stande if, ihre Aufgaben für den Staat ſetzt. In allen Fakultäten find noch Lücken. Die 
Eintheilung in die vier Fakultäten iſt beibehalten, 

Es gehöre augenſcheinlich eine merkwürdige Un- nur ſollen nach einem ſüddeutſchen Vorbilde die volks⸗ 
klarheit der Auffaſſungen dazu, um in dem Hinweis ’ 
zu rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät vereinigt 
werden, was zunachſt noch nicht bemerkbar ſein wird, 
da Nationalökonomie im nächſten Sommer noch nicht 


„Roggenbach mit Sorgfalt und Geſchick gelöſt hat. 
ein „bie. Zul Von der philoſophiſchen Fakultät abgeſehen, wird die 


Staatsminiſterium, (welchem damals auch noch Graf 
zur Lippe angehörte) verkündet worden, ohne daß ir⸗ 
gend Jemand darin etwas Bedenkliches vom konſer⸗ 


Der plötzlich mit ſo großer Entſchiedenheit her⸗ 
vortretende Widerſpruch der „Kreuz⸗Ztg.“ iſt daher 
in hohem Grade überraſchend, und die Regierung 
wird aus demſelben nur eben entnehmen können, daß 
derjenige Theil der konſervativen Partei, welchem dieſe 
Zeitung zum Organ dient, den Augenblick für geeig⸗ 
net hält, um der Politik des Fürſten Bismarck offen 


(Inzwiſchen hat die „Kreuz- Ztg.“ indeſſen ſchon 


geren Raum nöthig haben und ob fie. auf einen dem 
Ausſtellungsraume ihres Staates in den Gebauden für eine Zweldrittel⸗Majoritat im Abgeordnetenhauſe 
nahe gelegenen Theil der Parkanlagen Anſpruch in Ausſicht geftellt ſein werde. Die Wahlreform liege 


eine Regierung nur unter der Vorausſetzung einer auf den Etat gebrachten Profeſſuren ſind zunachft 


nur 37 (31 ordentliche und 6 außerordentliche) be⸗ 


wirthſchaftlichen Fächer mit din juriſtiſchen in einer 


gelehrt werden wird. Unter den 37 berufenen Pro- 


mung des Miniſteriums beruhete zum Theil die 100 feſſoren ſind 8 eingeborene Elſaſſer. 


der Erfolg der Bismarck ſchen Verwaltung ſchon 


Die Sache ſoweit zu fordern, als fie bisher ge⸗ 
fördert iſt, war keine leichte Aufgabe, weiche Herr v. 


neue Hochſchule mit faſt allen älteren deutſchen Hoch⸗ 


„ ſchulen ſchon von vorne herein ſehr gut konkurriren 


können; die juriſtiſche Fakultat hat jo viele tüchtige 


ia und rüſtige Lehrer wie keine andere in ganz Deutſch⸗ 


nd. Die Jugend Deutſchlands darf in 
N n Hochſchule mit Recht einen 


vorne herein in Flor 


5 0 S 


Februar. Es iſt bereite früher 
anftait des Central⸗Bureaus 


i Berlin, 14. 
annt geworden, daß 


bal des Zollvereins eine ſtatiſtiſche Central-Behörde ins 


Leben treten ſoll zur techniſchen wie wiſſenſchaftlichen 
Bearbeitung des ſtatiſtiſchen Materials und zur Be⸗ 
gutachtung wiſſenſchaftlicher Fragen. Dieſem neuen 
Central⸗Organ ſollen drei Gruppen zugewieſen wer⸗ 
den, nämlich Bevölkerungsſtatiſtik, Statiſtik der Land⸗ 
wirthſchaft und Gewerbe, Statiſlik des Verkehrs, der 
gemiſchten Einnahmen und der Steuer- und Zoll⸗ 
Verwaltung. Es ſollen dem entſprechend dieſer Be⸗ 
hörde drei Räthe von fachmänniſcher Bildung und 
das noch nöthige Perſonal zugewieſen und der 
Ausgabe⸗Etat hiefür in einem Nachtrags-Etat dem 
nächſten Reichstage vorgelegt werden und zwar mit 
Berechnung pro 1872 auf nur drei Vierteljahre, 
deren vier mit 31,760 Thalern und die Einrichtungs⸗ 
koſten mit 2000 Thlr. veranſchlagt. — Der allem 


Berlin, 14. Jebruar. Der Zuſammentritt der Anſchein nach nunmehr bereits in Paris zum Ab- 
von Seiten des deutſchen Reichs zur Verberathung ſchluß gelangte Poſtvertrag bezieht ſich nur auf Brief ⸗ 
der auf die Wiener Weltausftellung bezüglichen Fra- poſtſendungen, da die franzöſiſche Poſtverwaltung mit 
gen gebildeten Kommiſſion wird morgen hierſelbſt im der B. förderung von Packeten ſich nicht befaßt. Es 


wird deshalb der diesſeitigen Poſtverwaltung noch die 
Aufgabe obliegen, mit franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen Arrangements wegen der Beförderung von 
Poſt⸗Packeten zu treffen. Der General -Poſtdirektor 
ſoll bereits ſeinen jetzigen Aufenthalt in Paris auch 
hiezu benutzt haben, derartige Verhandlungen in Gang 
zu ſetzen. 

Poſen, 13. Februar. Eine von vielen hundert 
deutſchen Bürgern Poſens beſuchte Volksverſammlung 
beſchloß eine Adreſſe an den Fürſten Bismarck, welche 
dem Fürſten für feine Hahtung den Dank der Deut- 
ſchen Poſens ausſpricht und hofft, daß befonders auf 
dem Gebiete deutſchen Schulweſens bald dem polni- 
ſchen Parteigetriebe energiſch Einhalt gethan werden 
würde. 


Ausland. 

Wien, 13. Februar. Der Verfaſſungsausſchuß 
berieth heute über das Nothwahlgejeg. Grocholski 
erklärte, die galiziſchen Abgeordneten würden gegen 
das Geſetz ſtimmen. An der Debatte betheiligten ſich 
Miniſter Laſſer, die Abgeordneten Fux, Weber, Ca⸗ 
ronini, Demel, Pickert, Tinti, Breſtel, Giskra. Auf 
eine Anfrage des Abgeordneten Pickert erklärte der 
Miniſterpräſident: Die Regierung faſſe die möglichſt 
baldige Durchführung der Wahlreform ins Auge und 
werde dieſelbe ſogleich in Angriff nehmen, wenn hier⸗ 


Straßburgs in Belleville, im Herzen des revolutionären Pa 
3 i 2 die 8 mune ib Banden rekrutirt 


Preis der Zeitung auf der Po vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


0 


1872. 


wählten Abgeordneten mit dem Zuſammentritt des 
nächſten Landtages erlöſchen ſolle. Der Antrag auf 
Wahl eines aus drei Mitgliedern beſtehenden Sub⸗ 
comites wurde vom Ausſchuſſe abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, nur einen Referenten zu wählen, welcher 
über den Geſetzentwurf in der nächſten Ausſchußſitzung 
Bericht erſtatten ſoll. 

Ofen, 14. Februar. Kronprinz Rudolf iſt an 
den Rötheln leicht erkrankt. jedoch iſt fein Befinden 
bei mäßig auftretenden Symptomen befrievigend. 

Bern, 14. Februar. Der große Rath des 
Kantons Neuenburg hat den Ausſchluß der geiſt⸗ 
lichen Orden von dem Ertheilen des Unterrichts in 
den n mit 47 gegen 34 Stimmen be- 
loſſen. 

Paris, 11. Februar. Zuvörderſt die erfreu- 
liche Mittheilung, daß die Verhandlungen über den 
deutſch-franzöſiſchen Poſtvertrag zum Abſchluſſe ge- 
langt ſind. Es ſteht demnächſt die Unterzeichnung 
durch den Bevollmächtigten, den Grafen v. Arnim, 
General- Poſt⸗Direktor Stephan, Grafen v. Remuſat 
und General⸗Direktor Rampont bevor. Man wird 
dann gewiß ſo viel als möglich die Einholung der 
Ratifikation durch den Kaiſer und durch den Ppäſl⸗ 
denten der Republik, ſowie den Austauſch dieſer Ra- 


tififationen beſchleunigen, jo daß ter Vertrag voraus- 


ſichtlich noch vor Ende dieſes Monats in Wirkſam⸗ 
keit treten kann. Wie Sie wiſſen, erwartet man in 
Elſaß und Lothringen wit lebhafter Ungeduld die 
Wiederaufnahme der regelmäßigen Poft-Beziehungen 
mit Frankreich. Was den Inhalt des Vertrages an⸗ 
betrifft, jo kann ich Ihnen für heute nur mit- 
theilen, daß die franzöſiſche Regierung ſchließlich 
die Vorſchläge des deutſchen Bevollmächtigten ange⸗ 
nommen hat. 1 

— In letzter Nacht habe ich in Begleitung 
einiger aus Rheims und Nancy herbeigekommener 
Landsleute ſechs verſchiedene Maskenbälle beſucht und 
bin jetzt hinſichtlich des patriotiſchen Schmerzes der 
Pariſer und ihrer moraliſchen Wiedergeburt hinrei⸗ 
chend aufgeklärt. Wir beſuchten zuerſt ein Balllokal 


ei 


ſende von Bewohnern dieſes Stadtviertels ſind in den 
ſchrecklichen Maitagen erſchoſſen oder niedergemetzelt 


worden, tauſende ſind uf den Pontons oder ſchon 
auf dem Wege nach Kaledonten; (wie ich vor weni⸗ 
gen Tagen in einem Berichte des Maires las) 
17,000 Bewohner dieſes 19. Arrondiſſements fallen 
der öffentlichen Wohlthätigkeit zur Laſt. Geſtern 
Abend waren jedoch alle Kaffee -und Weinhäuſer voll 
von ſpielenden und zechenden Blouſenmännern und 
in dem Ballſaale zum Tapis Rouge bot ſich uns 
das Bild einer ſo entſetzlichen Orgie dar, daß wir 
bald froh waren, das Freie zu gewinnen. Von 
Belleville gelangten wir über die äußeren Boulevards 
nach dem Fuße von Montmartre, wo wir dem be⸗ 
rüchtigten Lokale der Reine Blanche einen Beſuch ab- 
ſtatteten, durchfuhren dann ganz Paris, um in der 
Cloſerie des Lilas, dem Tummelplatze der Studenten, 
Zeuge zu fein, wie zwiſchen zwei Cancan-Figuren von 
hübſchen Griſetten „für die Befreiung des Landes“ 
geſammelt wurde und nachdem wir im Vaux Hall 
und im Valentino geweſen, kamen wir um 3 Uhr 
Morgens im Opernhauſe am, gerade zur rechten 
Stunde, um die wilde Jagd in ihrem ganzen Glanze 
zu ſehen. Auf lange Zeit geſtählt gegen alle An- 
fälle von Rührung und Mitleiden mit dem Unglücke 
der großen Nation, bin ich heute Morgen nach Hauſe 
zurückgekehrt. 0 
— Der Name von Salomon Heine iſt in Ham⸗ 
burg und wohl in ganz Deutſchland gleichbedeutend 
mit Patriotismus und hochherzigem Wohlthätigkeits- 
ſinn. Es thut mir daher leid, einer Trägerin dieſes 
Namens, der Wittwe Karl Heine (Schwiegertochter 
von Salomon Heine und Enkeln des Herrn Benoiſt 
FJould) als einer der unangenehmſten Erſcheinung un⸗ 
ter den hieſigen deutſch-franzöſiſchen Deutſchenhetzern 
erwähnen zu müſſen. Daß dieſe Dame 1 Million 
von ihren Hamburger Millionen dem Comité zur 
Befreiung des Landes zur Verfügung ſtellte, will ich 
ſicher nicht tadeln, daß ſie aber, nachdem ſie im 
September 1870 beim Nahen der Preußen ihre Ei⸗ 
genſchaft als Deutſche geltend gemacht hatte, um ihr 
Schloß Rocancourt bei Verſailles zu ſchützen, jetzt in 
den Pariſer Salons erzählt, ſie habe den Befehl er⸗ 
theilt, in Hamburg ihre Häuſer der Erde gleich zu 
machen und ihre Gärten zu zerſtören, „damit kein 
deutſcher Fuß ſie mehr betrete“, das ſoll man in 
Hamburg, wo Frau Karl Heine lange Jahre gelebt 
hat, wiſſen. Das Bankhaus Fould wird jetzt von 
den Gebrüdern Hermann und Michel Heine aus Ham⸗ 
burg geleitet. Dieſe Herren gehören ebenfalls zu den 


inne bereite 

ni e Jahren mit viel größerer 
hat ſeine „konſtitutionellen“ An 

ſchon vor Jahren entwickelt, ohne daß man 9 7 ri 


machen. Die auf Grund dieſer Angaben vorzuseh- der Regierung ebenſo am Herzen wie ledem Mitgliede ſchlimmſten Renegaten, fie haben keinen ihrer zahl? 
mende definitive Raumanweiſang erfolgt bis zum 1. der Verfaſſungspartet. Grocholski ſtellt für den Fall reichen deutſchen Angeftellten wieder aufgenommen und 
Juli d. J. Ein die Lnterabtheilungen der Aus- der Annahme des Nothwahigeſetzes den Zuſatzantrag, eine beinahe widerliche Hartherzigkeit gegenüber von 
ſtellung erſichtuch machender Plan muß dem Dir daß die Funktion der Kraft des Nothwahlgeſetzes ge- Jamilienbätern, die ihre langjährigen Mitarbeiter 


SER 


fiht nach nur begreiflich finden, leider find es aber 
nur zu oft aus Deutſchland ſtammende Bankiers und 
große Kaufleute, welche ſich durch Zurückweiſung ihrer 
deutſchen Kommis hervorthun. 

— 12. Februar. Die Unterzeichnung des Poft- 
vertrages ſoll am Mittwoch ſtattfinden. Der „Temps“ 
iſt heute Abend das einzige Blatt, welches mit leb⸗ 
hafter Genugthuung den Abſchluß ankündigt; die 
übrigen Zeitungen wiſſen nur „von begonnenen Un⸗ 
terhandlungen“ und das „Bien Public“ veröffent⸗ 
licht ſogar noch post festum einen Artikel gegen die 
von deutſcher Seite vorgeſchlagene gegenſeitige Unent⸗ 
geltlichkeit des Tranſits. Dieſer Artikel des ofſtziöſen 
Blattes iſt erſichtlich vor mehreren Tagen beſtellt 
worden und kommt jetzt zum Vorſchein, da man ver⸗ 
geſſen hat, ihn abzubeſtellen. Herr General-⸗Direktor 
Stephan gedenkt noch im Laufe dieſer Woche wieder 
in Berlin einzutreffen. 

— Die Wahl des Herrn Rouher in Korfifa 
mit großer Majorität war vorauszuſehen und nicht 
zu vermeiden. Die Herren in Verſailles werden aber, 
wenn ſie ſich wirklich vor dem bonapartiſtiſchen Ge⸗ 
ſpenſt fürchten, nicht ohne Unruhe bei dieſer Wahl 
erſehen haben, daß in der Pariſer Armee 543 Kor- 
ſen dienen, von denen 521 für den ehemaligen Vice⸗ 
kaiſer geſtimmt haben. 

Paris, 12. Februar. Die bis jetzt gemeldeten 
Neuwahlen vom 11. Februar haben den Ropaliſten 
nur Niederlagen eingetragen. Abgeſehen von Korſika, 
wo Herr Rouher mit großer Majorität ſiegte, iſt in 
dem für ſehr konſervativ geltenden Eure⸗Departement 
der republikaniſch geſinnte Maire von Evreux, Herr 
Lepouze, gewählt worden. Dieſer erhielt dort 32,000 
Stimmen, während auf den Bonapartiſten Fouquet 
20,000 und auf den Legitimiſten de Boſſeville nur 
15,000 fielen. Auch im Departement Cotes du Nord 
unterlag die bis jetzt dort ſiegreiche ropaliſtiſche Partei. 
Der Legitimiſt de Kerigon erhielt dort nur 32,000, 
ſein Gegner, der Irrenarzt Lagal Laſalle, 39,000. 
Letzterer iſt ein konſervativer Katholik, der aber zur 
Fahne des Herrn Thiers zu halten verſprochen hat; 
er wurde einerſeits von der Geiſtlichkeit, andererſeits 
von den Republikanern unterſtützt. Herr Glas Di- 
zoin, der in dem Departement ſehr bekannt iſt und 
anfänglich ſelbſt als Kandidat auftreten wollte, hatte 
alle ſeine Anhänger aufgefordert, für Herrn Laſalle zu 
ſtimmen. Man wird aus dieſen Ergebniſſen folgern, 
daß die monarchiſchen Parteien ſelbſt in den ländlichen 
Bezirten an Boden verliere. 

Der den Regierungskreiſen naheſtehende „Na- 


tional“ berichtet: „Das Gerücht von der Entlaſſung 


des Herzogs v. Broglie iſt noch verfrüht, doch dürfte 
derſelbe loyaler Weiſe kaum auf einem Poſten ver- 
bleiben können, welcher ihm von einer Regierung, de⸗ 
ren entſchiedener Gegner er geworden iſt, anvertraut 
wurde. Der Herzog iſt zu offen im Dienſte der Prin⸗ 
zen von Orleans, um mit Autorität im Namen der 
Regierung des Herrn Thiers ſprechen zu können, der 
die Pläne der Prinzen verwirft, oder im Namen Frank- 
reichs, das jene monarchiſche Reſtauration zurückweiſt, 
oder in dem der Republik, die er verräth, da er ein 
Mandat behält, das dieſelbe mit Unrecht in den Hän⸗ 
den eines Feindes läßt.“ 

Herr Leon Say wird nun doch Seinepräfekt blei⸗ 
ben, wie ſich aus der folgenden Mittheilung des heu- 
tigen amtlichen Blattes ergiebt: 

„Der Herr Seinepräfekt hat in dem Wunſche, 
ſeine Freiheit in den wirthſchaftlichen Fragen zu er⸗ 
halten, dem Miniſter des Innern ſeine Entlafjung 
eingereicht, welche nicht angenommen worden iſt. Herr 
Leon Say verbleibt demnach in ſeinem Amte.“ 

Herr Leon Say hatte für die Zurückziehung jei- 
nes Entlaſſungsgeſuchs die Bedingung geſtellt, daß das 
amtliche Blatt dem Publikum ausdrücklich mittheile, 
daß er ſich die Freiheit gewahrt habe, als Abgeord- 
neter auch ferner für feine freihändleriſchen Ueberzeu⸗ 
gungen einzutreten. Dieſer Aufgabe hat ſich nun das 
„offizielle Journal“ in einer allerdings nicht ganz 
durchſichtigen Form entledigt. 

Im Anſchluß an eine Mittheilung aus Chiſle- 
hurſt berichtet die „Franz. Korr.“: „Am 19. Jan. 
fand in Chiſlehurſt auf Veranlaſſung der Katſerin 
Eugenie eine ärztliche Berathung ſtatt, welche ſich mit 
einem nicht blos äußerlichen Augenübel, en dem der 
Kaiſer Napoleon ſeit einiger Zeit leidet, zu beſchäfti 
gen hatte. Die Aerzte ſahen den Fall für ſehr ernſt 
an und ſtellten ihre Diagnoſe auf eine langſame, aber 
nicht mehr aufzuhaltende innere Auflöſung des Pa- 
tienten. In den hieſigen bonapartiſtiſchen Kreiſen iſt 
das Gutachten ſchon ſeit einigen Tagen bekannt, die 
Wieperherſtellung Napoleons III. ſelbſt aufgegeben und 
die Regentſchaft im Namen des heranwachſenden Na⸗ 
voleon IV. auf das intime Programm geſtellt. Dem 
entſprechend iſt der eigentliche Vertrauensmann von 
Chiſleburſt nicht mehr Herr Rouher, welchem man 
dort aus der letzten Zeit gewiſſe Taktloſigkeiten vor ⸗ 
werfen zu dürfen glaubt, ſondern Herr Clement Du⸗ 

u 


ois. 

— Der Erzbiſchof von Paris hat auf den ein⸗ 
ſtimmigen Rath feiner Geiſtlichleit beſchloſſen, die rö⸗ 
miſche Liturgie in der Pariſer Dioceſe einzuführen, 
der einzigen in Frankreich, wo ſie noch nicht zur 
Geltung gekommen war. — Herr Davis, Agent der 
vereinigten Staaten beim Genfer Schiedsgericht, ſowie 


die Herren Cuſhing, Ewart und White, Advokaten] ſchied bewilligt. 


Amerikas, ſind in Paris angekommen. — Der heu⸗ 


und das Aeußere von Paris unterſcheidet ſich wenig 
von dem an gewöhnlichen Sonn- und Feſttagen. 


Paris, 13. Februar. Der Deputirte Conti 
(von Korſika gewählt) iſt geſtorben. 

Paris, 14. Februar. Die Konferenz Behufs 
Unterzeichnung des deutſch⸗franzoͤſtſchen Poſtvertrages 
wird gutem Vernehmen nach heute Abend im preußi⸗ 
ſchen Botſchaftshotel ſtattfinden. 

Paris, 14 Februar. Die Nachricht mehrerer 
Journale, daß zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
Verhandlungen in Betreffs der Bezahlung der Kriegs- 
kontribution eingeleitet ſeien, wird von gut unterrich⸗ 
teter Seite als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 

London, 13. Februar. Im Unterhauſe wurde 
der Antrag Goldſmith's, die Regierung möge aufge⸗ 
fordert werden, die von Seiten des engliſchen Kabi⸗ 
nets dem Schiedsgerichte in Genf vorgelegte Streit- 
ſchrift dem Unterhauſe vorzulegen, angenommen. Glad⸗ 


ſtone erklärte, es ſei unthunlich, die ſeit der Veröf⸗ 


fentlichung der amerikaniſchen Klageſchrift mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten ſtattgefundene 
Korreſpondenz zu veröffentlichen. 

— Im Oberhauſe interpellirte Lord Redes dale 
die Regierung, ob England gegenüber den amerikani⸗ 
ſchen Anſprüchen nicht geltend machen könne, daß die 
Vereinigten Staaten keinen Anſpruch auf Erſatz der 
durch die Südſtaaten verübten Schäden hätten, da 
letztere wieder mit den Vereinigten Staaten vereinigt 
ſeien. Lord Granville lehnt es ab, die Frage zu be⸗ 
antworten, da es nicht wünſchenswerth ſet, jetzt auf 
Argumente einzugehen, welche die Miniſter vielleicht 
im gegenwärtigen Augenblicke in Erwägung ziehen und 
welche ſpäter anzuwenden möglicher Weiſe von Wich⸗ 
tigkeit ſei. 

London, 14. Februar. 
der amerikaniſche Geſandte Schenk geſtern die Ant⸗ 
wort feiner Regierung auf die Note Granville's er⸗ 
halten habe. Die „Morning Poſt“ will ſogar be⸗ 
züglich des Inhalts wiſſen, daß die amerikantſche Re⸗ 
gierung in feſten aber freundlichen Ausdrücken bei ihren 


Blatt drückt die Ueberzeugung aus, daß England jede 
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trunkenen Zuſtande verlaſſen und iſt wahrſcheinlich 
aus Unvorſichtigkeit von einer kleinen Landungsbrücke, 
welche ſich an dem der Fabrik gegenüberliegenden Ufer 
befindet und von wo aus ſtets die Ueberfahrt nach 
der Fabrik ſtattfindet, in's Waſſer gefallen und ſo 
verunglückt. 

— Ein Complice des geſtern erwähnten Bauern ⸗ 
fängers Wartenberg, der Müllergeſelle Joh. Gottl. 
Kranz, welcher ſich bei der Ausbeutung des fremden 
Schneidermeiſters betheiligt hatte, iſt in Alt⸗Damm 
ergriffen und hierher transportirt und im Gefängniß 
untergebracht. 

— Vor acht Tagen wurde ein Gendarm bei 
Ausübung feines Berufes in einem Vergnügungslokale 
auf der Oberwiek von dem Feuerwehrmann Krüger 
durch einen Hieb mit dem Beile vor den Kopf jo 
verletzt, daß er mehrere Tage dienſtunfähig war, außer⸗ 
dem auch noch von dem Bruder des K., einem Mau- 
rergeſellen, nachdem dieſer dem Gendarm ſeinen 
Säbel entriſſen hatte, mit der Waffe verfolgt und 
wiederholt geſchlagen, bis es demſelben endlich durch 
Hilfe dritter Perſonen gelang, in Sicherheit zu kom- 
men. Auf Anordnung der Staats-Anwaltihaft find 
nun heute die beiden Attentäter verhaftet und haben 
fie jedenfalls eine ziemlich harte Strafe zu erwarten. 

. Gollnow, 13. Februar. Die in früheren 
Jahren von dem Dirigenten unſerer höheren Schule 
veranſtalteten und mit großer Theilnahme begleiteten 
offentlichen Vorträge wollen in dieſem Winter nicht 
wieder in Fluß kommen, und ſo bleibt denn der 
„Realwiſſenſchaftliche Verein“ die einzige Stätte, wo 
Belehrung und Unterhaltung einem größeren Kreiſe 
geboten wird. Dieſer Verein, der ſeit dem Jahre 
1863 beſteht, ſcheint ſich einer regen Betheiligung 
zu erfreuen, und verdiente gewiß eine lebhafte Unter⸗ 


Man will wiſſen, daß ſtützung von Seiten derer, die Verſtändniß und In⸗ 


tereſſe dafür haben, daß mehr Licht und Bildung in 
unſerm Volle verbreitet werde. Die Vorträge, von 
denen er in unſerm Lokalblatte ſummariſche Auszüge 
giebt, ſind dieſem ſchönen Zwecke nur förderlich; be⸗ 
ſonders zieht er Fragen aus dem Gebiete der Natur⸗ 


wiſſenſchaften und der Geſchichte in den Bereich ſeiner 


Den Vorſtaud bilden die Herren Dr. 


Gelegenheit mit Freuden begrüßen werde, welche eine d. M 
Verſöhnung der Anſichten beider Thelle zerbetzuführen | 
im Stande wäre. eee — N fand in Aula des 
Bulareſt, 14. Februar. Die bier reſidirenden Gymnaſiums die diesjährige Peter⸗Grönings⸗Ftier in 
fremdländiſchen Konſuln haben der Regierung eine der herkömmlichen Weiſe ftatt. Der Feſtrede des 
Kollekttonote überreicht, worin fie dieſelbe zum Schutze Herrn Direktor Tauſcher folgte die Prämien - Ber- 
der bedrängten Iſraeliten auffordern und gleichzeitig |theilung. 
für die bisher getroffenen Maßregeln ihre Anerken⸗ Stralſund, 14. Februar. Heute Vormittag 
nung ausſprechen. In Galatz wurde ein Verſuch wurden die ſterblichen Ueberreſte des am 10. d. M. 
zu Ruheſtörungen unterdrückt. — Sicherem Ver- entſchlafenen Gymnaſialdirekt'rs a. D. Dr. Ernſt 
nehmen nach ſollen außer Rigondeand noch ſieben Nizze zu ihrer letzten Ruheſtätte geführt. In lan- 
Ausländer von hier ausgewieſen werden, welche ſich gem Zuge hatten ſich die Freunde und zahlreichen 
als Agenten der Internationale verdächtig gemacht Schüler des Verſtorbenen dem blumengeſchmückten 
hatten. Sarge angeſchloſſen, der geführt von dem Lehrer⸗ 
Newyork, 14. Februar. Die aus Delegirten Kollegium und den Schülern des Gymnaſiums unter 
der engliſchen und nordamerikaniſchen Regierung in den Trauerklangen der Kapelle des 14. Imfanterie- 
Waſhington zuſammengetretene Kommiſſton zur Re⸗ Regiments auf den St. Jürgen - Kirchhof geleitet 
gelung der gegenſeitigen aus der Zeit des Bürger⸗ wurde. Nachdem dort am offenen Grabe von Heren 
krieges ſtammenden Anſpfüche hat ihre Sitzungen bis Paſtor Sarnow in warmen Worten ein Bild der 
zum 20. März vertagt. — Präfident Grant hat langen und gejegneten Thätigkeit des Dahingegange⸗ 
geſtern dem Senat Abſchrift der die Alabamafrage nen entworfen und unter dem Geſange des Gymna⸗ 
betreffenden Klageſchrift überſandt. — Herald bezeich- ſtalſchüler-Chors der Sarg in die Gruft geſenkt war, 
net das Anerbieten einer Pauſchalſumme Seitens Eng- wurde über dieſer von einem Zuge des 14. Infan⸗ 
lands, welches hieſige Blätter behufs Ausgleichs der terie-Regiments eine dreifache Ehrenſalve für den alten 
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aben und ſonſtigen Unkoſten von Jahr zu Jahr 
er werden und mit dem Verdienſt nicht immer 


gleichen Schritt halten. Uebrigens find viele folder 
Sachen wahre Schau- und Meiſterſtücke, z. B. die 


kunſtvollen Glaſerſchilder, rieſige, ſauber gearbeitet 
Schlüſſel, feine Drechslerwaaren und dergleichen mehr, 
welche wohl geeignet ſind, manche oft ſo monotone 
Straße auszuſchmücken. Was wäre wohl der fi 
reiche Einzug unſerer Stettiner Truppen am 24. Jun 
vorigen Jahres ohne die Handwerker mit ihren köſt⸗ 
lichen Gewerks-⸗Emblemen geweſen? 


ermifchtes, 

— Aus Paris berichtet man nachſtehenden in 
tereſſanten Vorfall. In einem dortigen Hotel garn 
bewohnte ein junger 27 jähriger Schweizer L. ein 
Zimmer, zu deſſen Räumung er durch den gericht 
lichen Verkauf des Etablſſements gezwungen wurbe, 
da die Miethe für dasſelbe, beiläufig 30,000 Fres., 
nicht bezahlt worden war. Dem mit der Exmiſſtion 
beauftragten Beamten erklärte L. aber, daß er feine 
Wohnung um leinen Preis verlaſſen, und nur der 
Gewalt weichen werde. Da er ſich dem entſprechend 
in ſeinem Zimmer verbarrikadirte, mußte man die 
Thür einſchlagen und erſt nach Beſeitigung der ver⸗ 
ſchiedenen Hinderniſſe gelang es, ihn ſammt ſeinen 
Habſeligkeiten an die Luft zu ſetzen. Der Grund 
für feine Zähigkeit im Feſthalten feiner bisherigen 
Wohnung war eine glühende Leidenſchaft für eine 
Nachbarin im gegenüberliegenden Haufe, eine etwa 
45 Jahre alte Dame. Einige Stunden nach dem 
erwähnten Vorgange geht der Portier des Hauſes, in 
dem der Gegenſtand dieſer maßloſen Liebe wohnt, 
zufällig die Treppe hinauf und erblickt zu feinem Ent⸗ 
ſetzen den gerade vor der Thür der Geliebten und 
mit deren Klingelſchnur am Treppengeländer aufge⸗ 
hängten, in der Luft ſchwebenden Leichnam L's. Er 
eilt zum Revierlieutenant, der den Tod konſtatiren, 
und den noch warmen Leichnam in die Morgue brin⸗ 
gen läßt. Als am andern Morgen der Leichendiener 
deu über jedem Leichnam befindlichen Waſſerhahn 
öffnet, glaubt er eine gewiſſe Kontraktilität in den 
Geſichtsmuskeln des Todten zu bemerken. Er blickt 
genauer hin und alſobald gewinnt er die Ueber⸗ 
zeugung, daß L. noch nicht wirklich todt iſt; und in 
der That, ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt erklärt, 
daß man es hier mib einem äußerſt merkwürdigen 
Falle von Lethargie in Folge von Gehirnkongeſtion 
zu thun habe, die ihrerſeits durch die Dehnung der 
beim Aufhängen nicht gebrochenen Wirbelſäule veran⸗ 


ald 


Telegrüphiſche Depeſchenn 
London, 15. Februar. „Daily News“ aue 
ein Telegramm aus Newpork, betreffend den Inhalt 
der Antwort, welche die Unionsregierung auf die Note ! 
Granvilles ertheilt haben ſoll. Das Telegramm wel⸗ 
ches die Mittheilung auf einige angebliche Auslaſſun⸗ 
gen eines Mitgliedes des Untonskabinets ſtützt, mel⸗ 
det: Die Antwort der Uniensregierung geht von d 
Vorausſetzung aus, daß das Schiedsgericht alle ein? 
ſchläglichen Fragen regeln ſoll, andernfalls werde 
Fortſetzung der Unterhandlungen abgelehnt. Falls die 
Forderunden gemäß des Art. 10 des Waſhingtoner 
Vertrages einem beſonderen Schätzungsrath überwieſen 
würden, werde Amerika die indirekten Schadenanſprü 
fallen laſſen. Die Nachricht, daß die Antwort den 
Union in London eingegangen, iſt noch nicht offiziell 


beſtätigt. 2 
Die bisherigen Zelr 


London, 15. Februar. 


Differenz für wünſchenswerth gehalten hatten, als 
nicht mehr zeitgemäß. Die amerikaniſche Regierung 
könne von ihren Forderungen nicht zurücktreten, da 
ſie die Hoffnung nicht aufgeben dürfe, daß England 
ſeine gegenwärtige unhaltbare Stellung neuerdings in 
Erwägung ziehen werde. 


Provinztielles. 
Stettin, 14. Februar. Nach dem neueſten Mi⸗ 


Freiheitskämpfer abgegeben. 


(Ein geſand t.) 

Unſere Polizei-Direltion hat vor Kurzem eine 
neue Verordnung erlaſſen, in welcher verboten wird, 
Sachen und Waaren aller Art über die Häuſerfront 
hinaus zu hängen oder aufzustellen. So dankbar ſich 
dem gegenüber auch das Publikum, beſonders auf 
ſchmalen Trottoirs, auch zeigen mag, ſo wird doch 


litär-Wochenblatt iſt: v. Weiher, Prem.-Lieut. vom wiederum mancher Geſchäftsmann und beſonders Hand⸗ 
Gren.-Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) werker in ſeinem Geſchaft erheblich beeinträchtigt. 
Nr. 2, als Adjutant zur 50. Inf.-Brigade komman- Wenn Verkäufer alte Lumpen, mottige Pelze oder 
dirt, Dern, Oberſt-⸗Lieut., aggregirt dem Colbergſchen Wildhändler abgezogene, ſchon ganz ſchwarz gewordene 
Gren.-Regiment (2. pomm.) Nr. 9, als Bats.-Kom- Haſen, ein übler Anblick, u. dgl. mehr heraushängen, 
mandeur in das Regt. einrangirt, Weißhuhn, Hptm. ſo iſt dergleichen gewiß unſtatthaft und das äſthetiſche 
und Komp.-Ehef in demſelben Regiment unter Ver- Gefühl beleidigend; denken wir uns aber, daß in einer 
leihung des Charakters als Major dem Regt. aggr. Handelsſtadt wie Stettin, wo Leute aus allen Na⸗ 


Goehde, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 6. pomm. In- tionen verkehren, nicht jeder Induſtrielle Schilder in 5 | Serie 1 e u 
ed „E, ſchleſiſche per Frühjahr 49 4 Ode 


fant.-Regts. Nr. 49, im ſtehenden Heere, und zwar fremder Sprache, oder Schaufenſter an ſeinem Ge⸗ 
in dieſem Regt. als jüngſter Sek.⸗Lieut. angeſtellt, ſchäftslokal anbringen kann, ſo erfordert es die Natur 
Müller, Sek.-Lt. von der Inf. des Reſerve-Landw.- der Sache, (vorausgeſetzt, daß durch die ausgeſtellten 
Bats. Stettin Nr. 34, mit Penſion nebſt 
auf Anſtellung im Civildienſt, Milſon, Ob.-Lt. vom wird), daß z. B. ein 
Colbergſchen Grenad.⸗Regiment (2. pomm.) Nr. 9, ſchmied einen Keſſel, ein Böttcher ein Füßchen, ein 
mit Penſion und der Regts.-Uniform, Eggebrecht, Schloſſer einen Schlüſſel u. ſ. w. zur Anſicht bringt. 
Sek ⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Schivelbein) 2. In „allen“ Handelsſtädten des In- und Auslandes 


Gewerksemblemen Niemand behindert oder beſchädigt bis 46 
ein Tau, ein Kupfer⸗ 46 
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tungsnachrichten über das Eintreffen der amerikant⸗ 
ſchen Antwort auf die engliſche Depeſche iſt verfrüht. 
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß die Antwort 
nicht vor den 24. Februar zu erwarten iſt. 97 
Calkuita, 14. Februar. Der Mörder des Vice⸗ 
königs wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
Borſen⸗Berichte. 

Stettin, 15. Februar. Wetter klare Luft. Wind 

SD. Barometer 28“ 4“ Temperatur Morgens — 
5 R. Mittags — 1 R. . 

Weizen eiwas niedriger, loco per 2000 Pfund 
Qualität gelber pins 70 , beſſerer 71 


ß, feiner bis 79½ , bez, per Februar 78 
nominell, per Frühjahr 79¼ 78% “N per Mal 
uni 260 79 5% bez., per Jim - Juli TA, 79 
ez. u. . 87 

Roggen niedriger, ſoce per 2000 Pfd. nach Ei 
195 be 10.31 8 1 einer b 
55 , per Februar per ja „50 
1. ka Be Mal Juni 55, 8 . bes 
per X mm Id nien a 
Hafer matter, loco pet 2000, BD. nach Qualität 4 | 
is 46 , der, D per Mai- Jun 


5 Br., Inu. 
e e 
üb öl ſtill, per 200 


u hun 20 7 


pomm, Landwehr⸗Regte. Nr. 9, Rodenacker, Sek-Lt. iſt dergleichen gestattet! — Wie wir hören, find ſchon Pa Sekteuber Oe re 

von der Kavallerie des 1. Bats. (Neuſtadt) 8. pomm,. viele unſerer Geſchäftsleute in obiger Angelegenheit (oc, I 155 105 al EI | 
Landw.⸗Regts. Nr. 61, Strehlke, Prem.-Lt. von der Beſchwerde führend mit ihren Geſuchen an unſere] Br, per Frühlahr 2 22 %% 25 . „ perl Mag 

Inf. des 1. Bats. (Schlawe) 6 pomm. Ldw.-Rgts. Polizeibehörde herangetreten und hegen die Hoffnung, Juni 28e Me bez, per Juni-Juli 2% bey, 6 ö 

Nr. 49, dieſem mit der Aow.-Armee-Uniform, der Ab- daß dirſelbe allen billigen Wünſchen entgegen kommen wen 1b ens e e 
wird, denn 4g kann gewiß nich in der Absicht der.“ eg üfltung e Breiter Seen 78 , denen 

— In der Oder bei Grabow wurde geſtern ſelben liegen, den friedlichen Geſchäftsmann in ſeinem 54 , Nübel 85 iritus By MB 


i N Viktor's Geſiht überſog eine helle Zornesrkhe. kketen das Geſche ene klar. SER itte don (neben ihm Platz, ſein Haupt ruhte auf ihren Knien. 
Die alte Geige „Muß uns auch gerade der jezt in den Wurf drüben ber, von der andern Seite des Waſſers ſhre Die Spannung, die fie fo lange bei dieſem ſchrecklichen 


: 8 kommen!“ brauste er auf. „Ich bin auch in der rech-Gefahr bemerkt, war über die Brücke gejagt und hatte, Vorfall aufrecht gehalten, blieb nach, und während fie 
Karl Frenzel. ten Stimmung zu dieſer Begrüßu 90 Und auf der io dem er fein Pferd ihrem Wagen entgegenwarf und immer von Neuem bemüht war, das unter dem leichten 
2 ſchmalen Brücke! Ich bitte Dich, se mach', daß den Ponies in die Zügel fiel, dieſelben zum Stehen Verbande hervorquellende Blut zu ſtillen rann eine 


Gortſetzung). wir vor ihm hinüber kommen. Gieb mir die Zügel, gebracht. Dabei überſchlug ſich ſein Roß, er ſtürzte Thräne nach der andern über ihre Wangen. Noch 
„Du biſt gütig wie immer, Couſtne, nur ändert ich mag ihm nicht begegnen.“ : zur Erde und verletzte ſich den Kopf an einem der hatte Gérard die Augen nicht aufgeſchlagen; wie leb⸗ 
dus mein Geſchick nicht. Ich bin nicht fo erzogen! „Aber ich,“ erwiderte fie trotzig. „Warum ſollen Prellſteine. Schon war Helene neben ihm niederge- los lag er da. Jetzt, wo Helenens Thränen in heißen 
worden, wie es unſern Verhältniſſen entfprochen hätte. wir ihn fliehen? Er hat uns nicht beleidigt; ihn meiden, kniet und hatte ſeinen blutenden Kopf erhoben; Viktor Tropfen auf ſeine Stirn fielen, ging ein Zittern durch 
Zuerſt Dein ſeliger Vater, dann Onkel Weßbach hatten beißt ihn noch ſtolzer machen. Ich will ihm nicht eilte zum Fluſſe nieder, um Waſſer in ſeinen Hut zu ſeinen ganzen Körper, die Bruſt hob ſich, ein Seufzer 
mich verwöhnt. Ich habe das Leben eines reichen gefliſſentlich ausweichen, er ſoll nicht jagen können: ſchöpfen. Mit lautem Wehklagen warf ſich der Mohr, drang leiſe über die halbgeöffneten Lippen — er ſchlug 
Jünglings geführt, laß es mich in das ſchroffſte Wort Helene Adlersheim fürchtet mich!“ der jetzt herangekommen war, über ſeinen Herrn. Vom die Augen auf und ſah in das ſchöne, angſtvoll über 
faſſen, aus fremder Taſche. Wie leicht wäre das Leben, „Thörigte Reden!“ murmelte Viktor und trieb mit Dorfe und von den Feldern eilten Leute herzn. Auf ihn gebeugte, thränenüberſtrömte Geſicht des jungen 
wenn wit nicht immer erſt durch ſchmerzliche Enttäu⸗ einem Peitſchenhieb die Pferde an. Heftiger zogen fie eine Dede, die fie im Wagen gehabt, wurde der Ver- Mädchens. Wie der Sonnenſtrahl eines Lächelns irrte 
ſchungen klug würden! Wenn unſer Verſtand weitſichtig an, und Helene, über des Vetters Betragen in der unglückte niedergelegt, mit zitternden Händen wuſch ihm es über ſeine noch eben ſo ſchmerzlich entſtellten Züge 
genug wäre, das Ende der Bahn zu erkennen, auf die Gegenwart des Fremden doppelt in ihrer Eitelkeit ge- Helene das Blut von dem Geficht und der Stirn. — ein Augenblick, dann fank er kraftlos zurück. 
wir achtlos den Fuß ſetzen! Der Moraliſt kann mich kränkt, riß eben jo heftig, wie er geſchlagen, die Zügel Welch' widerſtreitende Gefühle auch in Viktor's Bruſt Aber Helene flüſterle in aufwallender Freude: „Er 
anklagen: ich war kein Kind und hätte bei Zeiten Ein- zurück. 1 wogten, Helenens Seele war ganz und ausſchließlich lebt! Er lebt!“ 
it haben ſollen — die Einficht, daß eines alten Hoch auf bäumten ſich die Thiere und ſcheu ge- von dem bleichen Manne erfüllt, neben dem ſie kniete, Der Verwundete war in das Pfarrhaus gebracht 
grämlichen Mannes Liebe nicht der ſichere Boden iſt, worden durch die widerſpruchsvolle Behandlung raſten und der vielleicht fein Leben aufgeopfert hatte, um worden, zur großen Beſtürzung des Pfarrherrn, der 
eine Zukunft darauf zu gründen, daß mau nur in ſie im ſauſenden Lauf der Brücke zu, Sie aufzuhalten das ihre zu retten. den kräftigen Mann noch kurz vorher in denſelben 
enen Schuhen feſtſteht! Aber Du hörſt mich kaum wurde ſelbſt den vereinten Anſtrengungen Viktor's und „Wir müſſen ihn in das Pfarrhaus bringen, Räumen in blühender Gefundheit geſehen hatte. Etienne 
an,“ ſetzte er auffahrend nach einem kurzem Schweigen, Helenens unmöglich, die Gefahr war die größte, der ſagte Viktor, der ſich wieder geſammelt; „nach dem Gérard war, wie er Viktor mittheilte, bei ihm ge⸗ 
während deſſen er ihre Antwort oder einen Einwurf Wagen drohte an den ſteinernen Pfeilern der Brücke Schloß wäre es zu weit und zu beſchwerlich. Hätten weſen, um ihm eine Geldſumme für die Abgebrannten 
onſt erwartet hatte, binzu, „Du ſiebſt in die zertrümmert und auf das ſteinige, abſchüſſige Ufer wir nur gleich einen Arzt!“ . in einem entfernteren Dorfe, das zu feinem Spren⸗ 
eine „ . nach ſchöneren Geſtirnen!“ hinabgeſchleudert zu werden. Noch eine Sekunde des „Er wollte heute Abend zur Tante koumen, hoffent- gel gehörte, einzuhändigen. Schon während der Ver⸗ 
Auf dem Wege vom Dorfe her kam langſam ein Schreckens, der Angſt: da ſtieg etwas Dunkles vor lich iſt er noch im Schloß," antwortete Helene und gab wundete durch die Dorfſtraße getragen wurde, hatte 
ter und näherte ſich, wie ſie mit ihrem Wagen, der ihnen auf, es gab einen heftigen Ruck, zitternd ſtanden dem Mohren die nöthigen Aufträge. er wiederholt die Augen geöffnet und ein leiſes: „Mir 
cke. Auf einem prächtichen arabiſchen Pferde ritt die Pferde ſtill. Vor ihren Füßen ſuchte ſich ein ge] Die Bauern hatten ſich indeß mit dem Wagen iſt ganz wohl! Helenen zugeflüſtert. Jetzt, auf weichem 
Heir Etienne Gerard tiefſchwarz gekleidet wie immer, ſtürztes, wildes ſchwarzes Pferd vom Bode zu erheben, und dem geſtlir ten Pferde beſchaftigt. Der Wagen Lager, in dem ſtillen Gemach ruhend, erkannte er 
er ihm folgte ſein Diener, ein Neger in phantaſti⸗ der Reiter lag bewußtlos, blütend daneben: es war hatte nur erhebliche Beſchädigungen erlitten, Gérard's auch den Pfarrer, drückte ihm die Haud und ſagte, 


her Tracht. Seit dem halben Jahre, daß Gérard Etienne Gérard. Mit einem Sprunge war Viktor Pferd aber lahmte und wurde auf Viktor's Befehl von immer wie einer, der zwiſchen Schlaf und Wachen 
Die Erbſchaft Weßbach's angetreten, war dies das dritte vom Wagen und hob die todtblaſſe Helene herunter. dem Mohren den Weg zum Schloß binaufgeführt. dahin dämmert: „Geben Sie ſich keine Mühe um mich, 
Be 14 eine flüchtige Begegnung zwiſchen ihm und Schnell, wie ein Bliß vorüberzuckt, hatte der ganze Man bereitete dem Verwundeten, jo gut es ging, es wäre jo ſchön, in der Nähe eines Engels zu ſterben!“ 
N Sort 
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ing folgt). 
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wurde den Ge- ein Lager auf den Rückſitzt des Wagens, Helene nahm 


Em deren Verwandten — — Vorgang ſtattgefunden, erſt allmähli 5 
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.es Dr 
2 Schiffsgelegenheit 
ron 


Fumilien⸗Nachrichten. een es 


7 Ä ö Benonderr vorthelihsfte 
Verlobt: Fräul. Martha Wieſe mit Herrn 15 
| 


Giücksoilerte. 


„Glück umd segen bei Cohn!“ 
Ci vom der resp. Landes- Re- 


0 1 
c Weißenborn (Greifswald). 5 3 
656 dren: Eine Tochter: Herrn Grupe (Stralſund“. 
Veſtorben: Wittwe Wilhelmine Steinhard (Stettin). — 


Bremen nach d rd amerika. 


au Caroline Riuk geb. Moll (Murſewick). — Sohn Klerung a ee Geld-Lotterie 
eorg des Herrn Ferd. Mieske (Stettin). — Tochter dr * Der Unterzeichnete, von Königl. Breuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedi fördert 2 5 
1 Million 675,000 Thlr. zeichnete, g gierung conzeſſ chiffserpedient, befördert Auswandere 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
Packet⸗Segelſchiffen nach Aeivyorf, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſage⸗Preiſe ſiud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Auskun⸗ 


e des Herrn Krüger (Althagen). 


N Betanstracung. 

Die diesjährige Frühjahrsnutzung der Weidenpflanzungen 
beiden Selten 25 9% Mel kane Oderarmes zwiſchen 
S5 und Meſcherin ſoll verpachtet werden und iſt d zu auf 
in dn abend, den 2. März, Vormitta s 11 uhr, 
er Dienſtwohnung des Unterzeichneten Termin an⸗ 
Die betreffenden Pachtbedinguugen können daſelbſt 


Diese vortheilbatte Gel«-Lotterie ist neuer- 
dings wiederum durch Gewinue be- 
destend vermehrt, sie enthält nur 
AS U Loose und werden in wenigen Mo- 
naten in 5 Abtheilungen folgende Ge- 
wisoo sicher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event. 160, % 0 Tnaler, spe- 
ciel Tar. 60, 0%, 40, h00, 20, 0 00, 


413,000, 12,00 


2 mal s O, eh, mal 
Sr, & mal aus, ma] 5000, ma 
30, Amal & 


, 18 al 2008, 29 8 
I „ BR mal ’ * h 0 * 8 E ee a ER 359 11 - 8 1 . a 7 ‚ya 2 tr N 
20 e ie E. Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank in Berlin 
re e ee J de gewährt anf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke hypothekariſche Darlehne zur erſten Stelle 
long ist Ames Ieh anf den und zahlt die Valuta in baarem Gelde. Wir machen Darlehnsſucher namentlich auf 
19 u. 20. Februar d. 3 ee Darlehne aufmerkſam, die durch einen geringen Zinsaufſchlag in einer 
kestgestellt, u. kostet hierzu di» Renovation für es ge etzten Reihe von Jahren, amortiſirt werden. Die Herren 
rea Se, ae e 3 Pbır Kaufmann C. I. Roloff, Naugard, 
* * . hr. 2 5 i \ 
u ende Ich diese e mit Albert Nec er, Demmin, 
“Reglerung Mappen (nicht von den ver- 2 Wilhelm Agen, Grimmen. 
botenen Promessen oder Privat-Lotterien)gegen Rendant Blanck, Franzburg, ja MRIN . 
ſowie die unterzeichneten General Agenten find zur Verabfolgung von Statuten und 
Formularen, ſowie zu jeder näheren Mittheilung bereit. nd 
| „ Hingst % Faust, Stettin, 


(rankirte Einsendung des Betrages, oder 
Comtoir: Langebrückſtr. Nr. 2, 1 Treppe. 


Entfermtonten Gegenden den crab 
Göla-Mindener 100 Thlr. Prämien-Loose. 
Jührlich 2 Gewiunziehungen. Jedes Loos gewinnt. 


Anttraggebern sofort zu. 
Die amtliche Dieknuhgalints und, 
SHauptigewinn 2 a 60,000 Tylr. 
Außerdem 2 = 10,000, 2 a 5000, 4 a 2000 1 i 
\ 


iu 


Bremen. F 
4 J | „ed. chan, 
5 5 Sontole; Longefrabe . 


vähr, 1 2 0 5 
Greif 5 Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Keaßeihe . ven ie dee 1BTR,  ı 


1 Verein. 
Montag, den 19. Februar, 8 Uhr Abends 
* im Hötel de Pıusse. 
Herr Dr. Güth: Das ſieilianiſche Volkslied. 


Bolz⸗Verkauf. 

2 Am Freitag, den 16. Februar, 
Lörmittags 10 Uhr, werden im Gaſthofe 
| lie Nieth, Kr. Ueckermünde öffent⸗ 
ich verkauft werden: 

. 400 Stück Kiefern Bau⸗ u. 
| Schneidehölzer, 

3 cl, 40, Eichen ⸗Nuß⸗Blöſke, 
füßig. bien dub U. Brenn: 


else? ho „ Hi 
Buchen und Kiefern Breunholz. 
chdas Holz ſteht theils am Waſſer, 
| eils 4 Meile davon in der Forſt. 


V. Bülow.-Miech, 


| 

| | 

1 Rittmeiſter a. D. 
Holz⸗Auktion. 


plan Freitag, den 16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ken im Kruge zu Borkenfriede: 100 und einige Stoß 
Aan Knüppel- und Reiſerholz aus dem Krugbruch bei 
Leben fi, jo wie 27 Stoß Kiefern Klobenholz aus der 


6) 


Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allergiöcklichste, indem de bei 
mir Beiheiligtem schon die zrüssten 
Hauptgewinne vor Thaler 100,900 
80,0, 50,006, oftmals Arne 
20,00%, sehr ‚häufig 12,000 Tnäler, 
10,060 Thaler ete. ee und fünet 
in denn Monat November v. statt- 
gehabten Ziskungen die Genmtmmmtaumme 
von über 78,000 Thlr. und schon 
wieder Am füngaeen 
20. Dezember (ie beiden 

"aller gröpsten Huupf-Gewinne 
laut ainefichen Gewinniisten bei 
mir gewonnen haben 

Wen Jede Bestellung auf diese Original- 
Ber. Loose kann man eimfach auf eine Komt- 
Ber. einzahlungakarte machen, 


Laz. Sam Cohn in Hombn: 
Haupt- Comtolr, Bank- u. Wechselgeschäft. 


ie Versendung der Gewinngelder 
Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3%, pCt. verzinsli 110 Thlr. 


erfolgt sofort nach der Eichung an 
I Re 5 12 
zwanzig vierteljährlichen Ratenz en a 2 98 


jeden der Betheiligten prompt und ver- 
»chwiegem: 
abgegeben. Die Natenbriefe genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewinnſpru lle Gewi 
werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20-325 Thlr. — 9 8 Fenn 


Rätenbriefe a 5 Thlr., Proſockte und weitere Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitu ig 


. 
Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur ſo viele . beliebten Looſe abgegeben als der 
Vorrath reicht. Beryl A 
43 Bei ungen bitten wir zur Rückantwort eine oder wenn dieſelben rekommindirt Igeſchickt werden ſoll 
04 Side eder We bei zufügen. — regen 1 GE en lo 


ER 9 

eee eee „Dien verehrl. Königl. Verwaltungsbehürden, Iuſtitutsvor⸗ 
Das Randower Kreisblatt, anden, Gef neu, |Dwie, den Herren Rechtsanwalten, 
Be e un, a Se dh be a 90 beſitzeru, Bauquiers u. jo igen 4 476 | md | 
oche zu Jedermanus Einſicht offen tjegt, empfieblr " d 00 eder : 
b 5 Tat. j 1122 ae f deen zu Originale 
nommen Kirchplatz Nr. 3, 0 509 > 1: n 


O. H. T. Poppe. 
Anentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 


en 
1 ſen 
den dl a 
Haide, in öffentlicher Auktion gegen gleich baare 
1 lung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Rat efihtigung des Holzes kann vorher zu jeder Zeit 
n. 


ER 4 H. v. Boereke- Altwigshagen. 


Nauf! Gut in Pommern, mit einem Areal von 850 
l 0 — 9 N: zur erſten Stelle ein Kapital von 
73 r geſucht. a 
uch ada Erb ſchaftstheilungs halber unter 
ib, ingungen verkauft werden. Näheres unter 
3 Pollnew. - 15 


* 


IS | 


8 Zu Gelp-fatterie vierte und letzte Serie bes 

N Sie 2 e end 

nuptgewinn 15,606 Thaler, irn Butter-Inlve 

a Pb. Looferzul2 Dpte;chanber'zuöL Tu. Inerfannt das * tel a eichterimg Des Buftern, 
5 9 kuwer zur Erzielung einer feften, wohlſchmeckenden Butter, ſowi 

sig A. Base DW, zur ae der Ausbeute, K n e 


In Packeten mit Gettunch sg umeiſung as St. 


0 g 3 9 | 

officielleu Agent ſümiutlicher Zeitungun. 4 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. ‚Breslau, Mn nest wacht A, 

sämmtliche Aufträge werden aa deff ner 8 2 ie ee. e 2 

Niederlage bei a FR W e eee ed si aber Lea Kal eaten and neo 

M R. Gützikff,. Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort⸗ 

Tempelburg. geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


Nabe Keen ut e Sg te en 
n en eine Groſchen e beizufügen, bei 
ene enen Groſchen mehr i feen In 
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Heger's gromatiſche ...... 0 


Schwefel-Seilfe, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles 55 


Die 
Leinenwaaren⸗Handlung 


und 
Fabrik 
fertiger Wäfche 
E. Aren, Breiſeſtraße 33, 


verkauft, trotz der enormen Preisſteigerungen ſämmtlicher Waaren, durch groß⸗ 
artige Abſchlüſſe im Herbſte vorigen Jahres in den Stand geſetzt, ſämmtliche 


Seinen. und Baumwollwaaren, 


ſowie 


bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Gruaefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 

1 


Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 
Lehmenn e Sehreihrer, Kohlmarkt 15. 


A. Taepfer, 


Hoflieferaut. 0 fertige 3 
eg u. Königstrassc-Ecke. U un edin ˖ ganz Ni ten i i en ei en. 
Chamot-Defen Da 2 Fan A der größten en an Ich. erhebliche 


Preisſteigerung ſämmtlicher Waaren bevorſteht, und dann ein kleiner Preisaufſchlag PR 
unvermeidlich ſein dürfte, ſo kann ich meinen werthen Kunden im eigenen Intereſſe W 
und zu mögliehſt baldigen Einkäufen, beſonders auch bei 


Beſchaffung ganzer Ausſteuern 


ergebenſt empfehlen. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


eiserne Oefen 
in grösster Auswahl, 


Butter 


in friſcher fetter Waare, das Pfund zu 9, 9½, 10, 10%, 8 
und 11 Ar, Stücken: Butter zu 11, 11 und 13 Apr 


Backöl, 


gage e, e ee „ ðê?10?0ᷣ .  Z 
zu 6°, und 7 Apr, bei Mehr⸗Entnahme billiger, Gäuſe⸗ 


malz zu 11 , Honig zu 8 , ſehr ſüßes türk. 5 2 — n — er 
1 Fee türk. Pflaumen, das Pfd. eigen-Ki Affee. een 1185 e Sen eng 
Fr ächt i in Be schmack auch des besten Kaffees zu erhöhen, als auch bei Genuss vou, starkem Kulfee die schäd: 
5 und 6 „e, ausgewogen 5 Zr und billiger empfiehlt lichen Fo!ger, wie Blutwallungen zu heben 


Mugo Sutter. 
Auf meinen anerkannt guten Neuhaufer 


Tret⸗Torf pro Mille 3 Thlr., 


frei vor die Thür, nimmt der Kaufmann COnri 
Ortmeyer, große Wollweberſtraße 51, Beſtellungen a von Dr. Wilde. 


euern von A. Gonschior in Breslau. 


Kein unerwünschter Kindersegen 


entgegen ’ Berlin, e des a 4 5 
8 , Versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 .% 10 Sr durch fl. Hoffschasida 
EEE EB pe Ss in Hamburg, A B C-Strusse 28 
Eingemachte Gurrkften d ?:— 


Saure oder Salzgurken in Orhoften und (Aus den Berliner Zeitungen). 


„ 2 * 
kleinen Fäſſern verpackt a Schock 27) Sgr. 3 ) | ei 
8 ausgezählt billigt, Bw | (341098) Radaug um Königtrg 9 25 x erſe ud Ku 
Pfeffergurken große a Schock 20— 25 Sgr., athmigkeit befreit, wirkte auch auf man 2 es ben fo weit, daß ich aus dem Nebenzimmer die Uhr 
Pfeffergurken kleine zum Garnieren, loben vernahm. Bei meiner an der wandernden Gicht leidenden Schweſter hat der Trank auch ſchon gewirkt. 


Senfgurfen das, Viertelanfer 2 Thlr., Der gelähmt geweſene rechte Arm gelangt allmählich en e e C Wirte ran 
* f sie mbrojius, LE. 2 2 or. 
das Pfund 4 Sgr. (34221) Gromaden bei Lobſens, 8. 1. 72. — Der Erfolg des Königtranks bei Anwendung gegen Skropheln, 


N 


Preißelbeeren ſauer gekocht das Pfund 3 Sgr Hämorrhoiden und Lungenſchwindſucht war in jeder Beziehung ſehr erfreulich; namentlich bei letzterer Krankheit bei! 
5 5 


Pr 5 feiner alten Frau, welche nach Verbrauch einer Flaſche ſchon das Bett verließ und große Linderung hatte. (Beſtellung). 

Pflaumenmuß ganz rip, e n 4 Sgr. 34276) Walsheim (Rheinbayern), 5. 1. 72 Bitte noch um 6 dusche Arlt en Leh deen 8 
als hei n 1. 72. — 0 a trank. . 

Sauerkokl das Orboft erclufive Faß (erreiche. W 1 Nele r 


12 Thlr. rd 129 rd 6.1. 2. — Bei einem Mädchen that der Königtrank r n gute 
f enſte. — ellung.) — 
70 per Centner 3 Thlr. und (34459) Shin, 7. 1. 72. — Der Königtrank bat bei meinem Leberleiden und meiner Nervenſchwäche eine 
ausgewogen billigſt ſehr gute Wirkung gezeigt; erſteres hat ſich bedeutend verringert. — nd a Mel U 
5 rottnich, Kgl. b 
WW Alle. Grohmann, | (34460) Patſchtau, 8. 11. 72. — Frau Gutsbeſitzer Schneider aus Elguth litt ſeit einem Jahre an Ver⸗ 
ſtr 5 43 dauungsſtörung und Appetitloſigkeit. Seit Anwendung nur 1 Fl. Königtrank find dieſe Erſcheinungen beſeitigt, 
Frauen aße 2 die Frau erfreut ſich des beiten Appetits. — Die Frau des Kaufmanns B. ebendaſelbſt litt ſtark an Waſſerſucht und 
Unregelmäßigkeit in der Menſtruation. Durch Genuß bag e iſt die Frau ganz geſund. — Ebenſo 
Saamen. iſt Frl. Brand in Hertwigswalde darch Genuß zweier Flaſchen Königtrank von der Waſſerſucht geneſen. Die 
N Per Kranke lag fo darnieder, daß man ſtündlich ihrem Tode entgegen ſah. Die Geneſung hat in Hertwigswalde große 
Mein Lager von friſchen keimfähigen Ge⸗ Senſation erregt, area 10 N P F h 119 A 
üſe⸗ ° 5 ä i 34493) Glauchau, 10. 1. 72. — Meine Geſundheit, jo wie auch die meiner Frau hat ſich na endung 
müfe:, Blumen: 2 Feldſämereien halte des Königtiante Genu gebeſſert. (Krankheit: Lungenleiden.) — Werner, Webermeiſter. 
meinen werthen Kunden beſtens empfohlen. (34639) Jaſenitz, 13. 1. 72. — Ihr vorzügliches Getränk hat ſich bei dem Nierenleiden meiner Frau 
Verzeichniſſe werden gratis verabreicht. außerordentlich bewährt. — Gern holz, Lehrer. 


nm. Grohmann, Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Frauenſtraße 43. Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiſt) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichſtraße 208. — Die Flasche Königtrank Extrakt (zu Zmal ſo viel Waſſer) koſtet in Berlin 


P ö i en Thaler, in Stettin (16 Sgr.) bei Ta. Zımmermanm (Kröſing), Schuhſtraße 29. — In 
ecco T hee Sale ©. F. Fiaybauer, — In Barth bei G. Wagner Ww. — In Biel auf Rügen bei I. 
9 M. Flath. In Prenzlau bei Eugen Wiehm aun. — In Lychen bei Al. Büciner, — In 

Bärwalde in P. bei Carl Faltz. — In Treptow a. T. bei L. Wegener. — In Wollin bei A. Heise, 


— ’ 
5 — Ueckermünde bei Alb. Knoll. — In Paſewalk bei Herm. Lefevre. 0 
Imperial U. Longo Thee's In 0 Der Königtrant, eine mit vielen müden Paanzenſoften bereitete Pümonade, größtes bpgiänifc-biätetifchee 
offerirt in feinſter Qualität Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde iſt nichts weniger als „Mediein“ oder Geheimmittel; er liefert dem 
Die Droguenhandlung von Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſſen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ u. Säftebeſſerung) jo umgewandelt 


HI La mmer fh irt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 
4 9 2 b 
— EEEN Geſchäfts-⸗Exöffnung. 
M ö b el Mit Gegenwärtigen erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
are mit dem heutigen Tage am hieſtgen Plae „ anf 
olſterwaaren u. Spiegel Bremeſtraße 33 31 
offerire in reichhaltigſter Auswahl zu den billigſten 


greifen auch auf Ahzahlung. 


(vis-a-vis Herrn Hermann Peters) ein 
Die neue Möbelhandlung 


L aus ee und 
von 11 5 0D Ri ec Ons⸗ E N 2 
J. Loewenstein. unter der Fun uf in I t 1 h 
W. See a e, Jessel & Aronsohn 
Ceiſenbahnſchienen un aud, besen Wohlwollen empfehleud, wür 
J. Eiſenbahnscienen Unfe Uutrnchrurn due 2 1 0 ee 5 3 

W. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


eroͤffnen. 


Jessel Arohnsohn. 


Prima Qualität a Ko. 17 Sgr. (Wiederverkäufern Engrospreise) versendet die Felgen- 


S 
und $ 


Liebhabern einer wirklich guten Pfeife Taback kam rl 
einen ff. Rippen⸗Melange in J, / u. ½ Pack zum Pre 


Rauchtaback. 


von nur 5 Sgr. pr. 


Dieſer Taback iſt von nur ächten Rippen von Hava 
Cuba u. Braſil und übertrifft an: Geſchmack u. Geruch d 
ſonſt gewöhnlich gekauften Cuba u. Varinas a 10 u. 159 


fd. empfehlen. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


‚ ‚Gundurango-Rinde 
aus Eeuador, heilt mit faſt wunderbaren Erfolge, K 


innern und äußern, Tuberculoſis (Schwinas), ſyphiliiſſ 
und ſerophulöſe Geſchwllre, Nuralgie und Rheumatism 


alle Blutkrankheiten. 


als dieſes. 


Seit der erſt vor wenigen Mond 
A erfolgten Entdeckung hat nie ein Mittel ſo ungebeures M 
jeben in der ganzen gebildeten Welt für und wider er 
Mittheilung darüber ſende unentgeldlich # 


franko, gegen Einlage von Freimarken. 


ſchl 


D 


Statiou der Oberschlesischen Eisenbahn, 
empfirblt ihre nach belgisehem System 
daes Velikonnmnenate 
'Landwirtteu und Fabrikanten zur 
iach:ung, Auf Wunsch Vorschus.. 
übliche Provision, 


und von vielen 
W. Mayer'ſche weiße 
Brust- Syrap 
ein ſicheres Mittel gegen jeden Juſten, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, Reiz im Kehlkopf, 
Blutſpeien ꝛc. 

In Stettin vorräthig bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtr., Curd ,tachen Nachf., 
gr. Laſtadie, Lützow « Börner, Reif 


R. Süss, Berlin, 


Preisgekrönt in Paris 
erzten empfohlen iſt der G. A. 


ägerſtraße. 


Geſundbrunnen, 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


General⸗Depot der echten Cundur ango-Rifl 


10 Dampf-Woil-Wäschorcl 


von Wir Lau 


in Arnsws’de N -M, 


Konverſation. 


Greifenberg i. Pom. 


eingerichtete Aueh 
geneigten “ 
Verkauf geg“ 


Franz. und eln 


Eilenbeth Volig 


ſuchen wir zum 1. April er. einen Lehrling. 
Schreyer 


Ein junger Mann, 18 Jahr alt, der feiner Militat 
als Einjähriger genügt hat, ſucht zu Oſtern eine © 
als Lehrling in einem Manufaktur⸗Geſchafte oder an ei 


Comtoir. Gefällige Offerten erbittet man unter W. # 


Für unser Waaren- Kommilftons- u. Speditionsg ＋ 


an d. Exped. der Mecklenb. Zeitung in Schwerin. 


Freitag. Benefiz für den Komiker und Regiſſeur Hei 

Echten. Die Geheimniſſe der Papenſtraße. LT 
2 Akten. Der Dorfbarbier. Komiſche OH 

in 2 Akten. 0 


poſſe in 


Victorla- Theater-. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofopernſäuge 


Marianne Brandt. Der Troubadour. 
Oper in 4 Akten. 


Abfahrts⸗ 


Abgang n 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: f 
Perſz. 5 U. 8 M. Mes 


Berlin fr 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg 


Eiſenbahn⸗ 
und Ankunfts zeiten 
in Stettin. 4 


* 
2 


do. 6 


* 
do. 6 „ 15 


Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Kourierz. 11 „ 26 


Breslau 


Berlin 


Danzig, 


Berlin, 


Danzig, 


Danzig, 
Berlin, 


Stralſund 


Berlin und Wriezen: Perſonenz. 


1 3. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſerb., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 


Berlin Schnellzug 3 „ 38 
3 „ 45 

8 2 

5 „ 32 

S s 

gemiſchter Zug 7 „ 45 


Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 


11 „ 50 


Stargard Perſonenzug 10 „ 33 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — 


eubrandenburg 


o. 
Berlin Kourierzug 11 


Stolp, Kolberg, Stargard 
Hamburg, e 
Paſewa! 


EN 


Prenzlau, 


Prenz 


* 
* 


„Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 
Stralſund, Wolgaſt, 
Paſewalk, Prenzlau e 1 „ 35 


15 


Perſz. 11 „ 25 


b gemiſchter Zug 12 „ 50 
Stolp, Kolberg, Stargard 


Wolgaſt, Paſewall 
en 


Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 r 
Hamburg, Strasbur 


nellz. 3 „ 28 
L 47 
do. 4 


3⁵ 


* ya 


ſewalk Perf, 10 „ 15 


Stolp, Kolberg, Breslau, 
as Stargard Perſz. 10 
Wriezen do. 10 


[4 


87 


* 


— — 
In meiner Penſious⸗ und Schul⸗Anſtalt, in der 
junge Mädchen zum Lehrerinnen⸗Examen vorbereitet werte 
finden Zöglinge liebevolle Aufnahme. 


4 
old 
9 


En Bi 


J 


5 
. 
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